
Sojaanbau
2009

Im Raum Heilbronn über 
die Agro Schuth GmbH



Gesamtfläche 2009: 65 ha

Frühjahr 2010

Bilder vom
Vertragsanbau über 

AgroSchuth (Heilbronn)



Aussaat:

� Sehr frühe Saat ab dem 4. April

� Frühreife Sorte Merlin mit FixFertig Impfung

� Saatstärke: 3,5 Einheiten/ha, ca. 52 Pflanzen/m²

� Saattiefe: 3 cm

Frühjahr 2010



Pflanzenschutz:

� Vorauflauf: 
0,3 - 0,4 kg/ha Sencor WG + 1,5 l/ha Stomp aqua
+ (0,75 l/ha Spectrum (§18b)) 
+ (0,2 l/ha Centium CS (§18b)) 

� Nachauflauf (nur bei Bedarf): 
1,5 l/ha Basagran + 5 g/ha Harmony SX 
+ 0,3 l/ha Monfast 
+(75 ml/ha Karate Zeon gegen Distelfalter)

� Teilweise Randbehandlung gegen Gräser separat 
durchgeführt: 1,0 Fusilade Max

Frühjahr 2010



Düngung:

� Keine N – Düngung

� Keine P und K  Düngung 
bei Versorgungsstufe C 

Frühjahr 2010



Feldaufgang 
Ende April
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Knöllchenbakterien ab Ende Mai
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Blütenbildung im Mai
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Pflanzen im Juni
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Schotenbildung im Juli
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Mitte August, 
Abreifebeginn
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Ende August

Frühjahr 2010



Ernte Anfang 
September
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Ernte Anfang 
September

Frühjahr 2010



Stompschaden beim Überlappen der Spritze
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Stompschaden durch Starkniederschläge
� Pflanzen sind glashart und fallen um, bzw. 
werden durch Feldhasen umgedrückt
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Sencorschaden, (nicht ertragsrelevant)
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Afrikanischer Distelfalter

Frühjahr 2010



Erträge 2009:

� Durchschnittsertrag 30 dt/ha

� Streubreite 
von 22 dt/ha (Sandboden bei Heidelberg) 
bis  35 dt/ha (Ochsenfurter Gau, Heilbronn)

� Erntegut meist sehr trocken (11 – 13 % Wasser)

� Ernte war in der 2. Septemberwoche 
abgeschlossen

Frühjahr 2010



Erfahrung aus 2009:

� Warme, trockene Regionen mit Lössböden sind 
unproblematisch

� Sandböden bei Heidelberg
� Empfindliche Ertragseinbußen bei Trockenheit
� Hohe Erträge auf besseren Böden, frühe Ernte

� Tonböden in Hohenlohe: 
� Schäden durch Staunässe, spätere Ernte 
aufgrund kühlerer Witterung
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Erfahrung aus 2009:

� Fast alle Bestände waren unkrautfrei

� Hauptlast bei der Unkrautbekämpfung trägt die 
Vorauflaufanwendung 

� Gänsefuß / Melde ist im Nachauflauf kaum 
bekämpfbar

� Unkrautbekämpfung ist in Sojabohnen kein 
unlösbares Problem 
(ausgenommen Ackerwinde und Disteln)
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Anbau Sinnvoll:

� Zur Auflockerung von engen
Wintergetreidefruchtfolgen

� Bei Ausnutzung des hohen Vorfruchtwertes
durch nachfolgenden Winterweizen

� Zum Ersatz für Raps, Körnermais, Kartoffeln und
Zuckerrüben in der Fruchtfolge

� Bei warmen und trockenen Klimabedingungen

Frühjahr 2010

Fazit



Kein Anbau Bei:

� Hohem Blattfruchtanteil in der Fruchtfolge

� Vielen Sommerfrüchten

� Starkem Unkrautdruck durch Wärmekeimer 
(Melde, Amarant, Hirse) bzw. Disteln, Ackerwinde

� Sehr schweren Tonböden

� Kalten Klimabedingungen, Herbstnebel - Lagen

� Steinigen Böden

Frühjahr 2010

Fazit



Vorteile des Sojaanbaus:

� Auflockerung der Fruchtfolge

� Vertragsanbau

� Keine Preisabzüge wegen Qualität (Braugerste)

� Risikostreuung: Bei Vorsommertrockenheit 
� schlechte Getreideerträge
� gute Sojaerträge

Frühjahr 2010

Fazit



Vorteile des Sojaanbaus:

� Hoher Vorfruchtwert

� Sehr arbeitsextensiv

� Keinerlei Düngung erforderlich

� Keine zusätzliche Mechanisierung erforderlich

Frühjahr 2010

Fazit



Nachteile des Sojaanbaus:

� Zur Zeit nur begrenzte Marktnische
� kann sich ändern (Gentechnikfreiheit???)

� Ernteprobleme bei feuchtem September

� Schwierige Saatgutversorgung 

� Schwierige Verarbeitung und Vermarktung

Frühjahr 2010

Fazit


